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— jebe ben SRamen iferer Herfunft tragettb, j. S.
bie Sfeer*SIRaitnen, Sembietcr, ©ibgenoffen."

So*, i* babt ftfeon lange angefangen mit meiner

3crfnitf*iitig ju langweilen!
3n berfelben »etmag mi* nur einigermaßen met*

nc« ©eelenfeirtcn un»erbiente« „Sob übet mtint Sin*

ftrcngtingen in Sejiefeung auf bie poHHftfee ©eite"

ju tröften! um fo mefer ba i* feier am wenigften
auf fol*e« feoffen bürfte! SRcben biefem unjweibewti*

gen Sob wäre c« finbif*, mi* no* länget übet

einige baoon »öttig »ctbunfclte Seilen ju freuen, bie

mir jüngft ber,-, ja tängft bem „SUtettfeum" »erfal*
Jene (81jäfetigeü) ©tnctal Sufout übtt «mw Sw*
feö*ft jweibtwtig ftferitb: „Vous y faites voir, comment

les petits peuples peuvent lutter contre les
grandes armees et triompher par la liberte!"
SBtt wollte au* in utobemfter Seit «o* an grei*
feeit benfen? — „gortf*ritt, ©loilifation, Drgani*
fation, ©rfolg!" feeißen bie greßen ©*lagwörter ber

SRobcmttät!
Sanf bafeer bem ©önner, baß er mi* jum Se*

wußtfein bra*te, wie „bei mit bie 3been ftlbft no*
fonfu« b«r*t(nanbtt liegen". „SRein ©feftem bet

Drganifation btr ©treitfräfte «nb ber Äriegfüferung
ifem flar barjulegen", füfele i* mi* leibet ju f*wa*.
Siu« biefem ©efüfel btt ©*wä*e entfptingt btnn
au* waferf*tinli* bie batofe Slnft*t awf ©eitt 679
btt „gttifetltÄfritgt": „©in „©»fttm" obtt tint
„Sfeeorie" ber greffeeitSfrltge, na* bet ®tltfetttn
®pta*e, würbe bet belebcnben unb mannig*
faltig bilbenben Ätaft btt greifeeit »öttig wiber*

fprc*cn. Sebt« Solf, Jebe« ©emeinwefen, ba« füt
feine greifeeit fämpft, wirb in bem ifem innewofenen*
be« ©inn für greifeeit bie Äraft unb ben Serftanb
ftnben, um ifem, na* feinen Slntagen unb in feiner
SEBeife, btn ©ieg ju »erftfeaffen unb ben ifem bienen*
ben reefeten SBeg jn weifen."

©o muß i* mi* benn na* bem ftuSfpru* mei*
iteS ©önner« in ba« jttmalmcnbe Stwußtftin tt*
geben, „meine ftefeenbe Dppofttlon gegen Sitte«, wa«
in militäriftfeen Singen gtftfetefet, al« bie cigenfinnige
SReftftenj eine« patriotffefeen ©onberling« ju betra**
ten, ber fi* barin gefönt, in alltn Singen — tin
Driginal jtt fein". — Ser f*wa*e Stoß, baß mi*
ttfettte ©tgenftfeaft in bie treffli*e ©efettftfeaft ber

fiegreiefeen ©ibgenoffen bt« XV. 3afetfetmbttt« (laut
Dberft Sofe. SBielanb I. unb Daguet Histoire de
la Confederation suisse. 5. ädition. @. 293),
©ato'S, ©uwarow'S, SRouffeau'«, Seßalojjl'S, ©rtSli'S
unb Slnberer füfert, — wirb ftfeauttli* jtrni*ntt
but* bie entfcfeli*cn ©ewiffenSbiffe, baß Don meinen

„Sorf*lägtn unb 3liifl*tcn", wit j. S. übtt ben

titnbtn Hut mit bteltcm SRanb, übtt btn Stobfacf,
über ©infüferung »on Hinterlabung, über ©tettung
ber Sferbe jum ÄritgSfufetweftn, übtr ba« ©intttttn
bti btt nä*fte« beften ft* bilbenben Stuppe (®ol*
baten*, Äompagnie* unb Satafflon«f*ulc »on 1868),
Ja fogar über ben „Sanbfturm" unb ben SBafeloor*

ftfelag bet Untctgebenen für ifere Dbern in ben ©r=

lafftn ©ibgenöffiftfeet wnb Sttnif*et Stfeötbtn Slwf*

nafeme gefunben feaben, unb bafeer ba« ©ift ber

Äonfufton, Saroffeeit,, Originalität, ©onberbarfeit

bereits — horribile dictu — in unferem „SKflitär*
DrgatilSmii«" ftteft but* — tnttne @*ulb!

Sem ©efüfel betftlbtii ttftttbe i* bemutfe«* wnb

reueoott al« armer ©ünbtr.
granj »on ©ria*.

JÄtlitärif^e *mfa)an in ben Äantonen.

©ibgenoffenfdjaft.

— 26. SRärj. Ser „Sfeurgawer 3tg." wirb aw«

gtawtnftlb gtf*titbtn: Stn 19. b. wutbe bet »on
Herrn Dbttß 3b. ©ali« mit btn Äabtt« »on 19

©*üfecnfompagnien abgebetene jefentägige Äut« ge*
f*loffcn, bet namentli* ben &wtd featte, bie Dffi*
jiere unb Unterofftjiere mit bem neu tingefuferten
amtrifaniftfetn HtntetlabungSgewcfete (Seabobp) be*

fannt j« ma*en, baS ©twtfet bejügli* feinet Sti*
ftungtn unb gelbtü*tigfeit ju ttptoben unb baS ntut
»eteinfa*te ©rtrjitrregltment in Sfeiwenbung ju brin*
gtn unb ttnnen ju lernen.

SaS ©ewefer feat bei ber SRannftfeaft einen folcfeen

Seifatt gtttnttt, baß fttn ©injfgtr btt titfa 500
Slnwefenben feinen ftüfetrtn ©tufett jurütfwünftfeen
wütbt. Utbct ble einfaefee Hanbfeabung beffelben,
fo wie übet bit ootjügli*e Stefffäfeigftit feöttt matt
nur eine ©timine, bie ber »oHfommenften Silierten*

nung. SBüibt Mtftm ©twtfett tin gcftnfttr, btfftttr
8lnf*lag unb ein feinettt Slbjug (@tt*tt) btigt*
fctbtn, fo wfttbe bie gtößtt 3afet baffelbe bem Stttttti*
SRfpttitgfwtfeft üotjitfetn.

Stn btfttn Sewei« für bie Srefffäbigfeit unb

©*ntlligteit im ©*ießen be« Seabobt) leiftete ein

Untetofftjitr, ber in l1/, SRinuten 15 @*üffe feuerte,
bie alle auf 1000 guß ©ntfttnung but* bit ©*tibt
gingen.

SRit eben fo großtm Seifall wutbe au* ba« «tue
©rcrjierrcglemcnt aufgenommen. Sitte übtrftüfßgtn
Äommanbo« ftnb nun wtg, bie Sewegungen wetben

auf fürjeftem SBege auSgefüfert, ofene baß ber Drb*
nung beim SWanöoriren in irgenb einer Hinft*t ©in*
ttag gcf*iefet. Sit Snßmftion ift fo tinfa*, baß

fit in »ttfeältiiißmäßig fefer furjer Seit ben Sruppen
beigeferatfet werben fann. Sie Satattton«f*ule, be*

arbeitet »on Herrn Dberft ©ali«, ift mit greube«

begrüßt wetbtn. ©« feat jtbtt ©*üfee bei biefer

©intfeeilung ba« ©efüfel, im ©rnftfatte beffer geftellt

ju fein, al« e« ftfifetr ber gall war, ba bit Äom*

pagnien mit ifeten 60—70 ©ewefetttagtnbtn bei

Smppenjufammenjügen ober größeren SRanöoer«

niefet feiten fo ju fagen »etlottn gingtn. (S.)
— 27. SIRärj. Slm 15. b. rücften bit jum Se*

futfec btt eibgenöfftftfeen @*ießf*ule btorbtrten Dffi*
jiere btt beutfefeen Sataittone Sir. 1—34, eitta 80
SIRann ftarf in btt neuen Ällngentfeal*Äafetnt in
Saftl tin. Stt ©*ulfommanbaut, He. DbttftlitutN
gtiß »on Sem, empfing biefelben mit einer femigen
Slnfpraefee, worin et ben 3»e<f ber @*ule jekbnenb

feeroot fecb unb mit großer Settbtfamfeit biejenigen

Sünfte bejei*nete, benen er feine ganjt Stufmettfam-
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— jede den Namen ihrer Herkunft tragend, z. B.
die Thor-Manne», Bernbietcr, Eidgenossen."

Doch, ich habe schon lange angefangen mit meiner

Zerknirschung zu langweilen!
Jn derselben vermag mich nur einigermaßen meines

Seelenhirten unverdientes »Lob über meine

Anstrengungen in Beziehung auf die politische Scite"
zu trösten! um so mehr da ich hier am wenigsten

ans solches hoffen durfte! Neben diesem unzweideutigen

Lob wäre cö kindisch, mich noch länger über

cinige davon völlig verdunkelte Zeilen zu freuen, die

mir jüngst der,, ja längst dem „Alterthum" verfallene

(81jährige Z!) Gcncral Dufour über mein Buch
höchst zweideutig fchrieb: «Vous v laites voir, eoiu-
ment les petits peuples peuvent lutter contre les
Zruilàes srm6es et triompker par lu liberté!"
Wer wollte auch in modernster Zeit noch an Frei»
heit denken? — „Forlschritt, Civilisation, Organisation,

Erfolg!" heißen die großen Schlagwörter der

Modernität!
Dank daher dem Gönner, daß er mich zum

Bewußtsein brachte, wie „bei mir die Ideen selbst noch

konfus durcheinander liegen". „Mein System der

Organisation der Streitkräfte und der Kriegführung
ihm klar darzulegen", fühle ich mich leidcr zu schwach.

Auö diesem Gefühl der Schwäche entspringt denn

auch wahrscheinlich die baroke Anficht auf Seite 679
der „Freiheitskriege": „Ein .System" oder eine

„Theorie" der Freiheitskriege, nach der Gelehrten
Sprache, würde der belebenden und mannigfaltig

bildenden Kraft dcr Freiheit völlig
widersprechen. JedeS Volk, jedes Gemeinwesen, das für
seine Freiheit kämpft, wird in dem ihm innewohnenden

Sinn für Freiheit die Kraft und den Verstand
finden, um ihm, nach feinen Anlagen und in feiner
Weise, den Sieg zu verschaffen und den ihm dienenden

rechten Weg zu weisen."
So muß ich mich denn nach dem Ausspruch meines

Gönners in daS zermalmende Bewußtsein
ergeben, „meine stehende Oppositio« gegen AlleS, waS

in militärischen Dingen geschieht, als die eigensinnige

Resistenz eines patriotischen Sonderlings zu betrachten,

der sich darin gefällt, in allen Dingen — ein

Original zn sein«. — Der schwache Trost, daß mich

letztere Eigenschaft in die treffliche Gesellschaft der

siegreichen Eidgenossen deS XV. Jahrhunderts (laut
Oberst Joh. Wieland I. und vaguet Histoire cle

Iu Oonköclörktiou suisse, ö. öclition. S. 293),
Cato's, Suwarow's, Rousseau'S, Pestalozzi'S, Gresli's
und Anderer führt, — wird schauerlich zernichnet
durch die entsetzlichen Gewissensbisse, daß von meinen

„Vorschlägen und Ansichten", wie z. B. über den

runden Hut mit breitem Rand, über den Brodfack,
über Einführung von Hinterladung, über Stellung
der Pferde zum KriegSfuhrwescn, über daS Eintreten
bei der nächsten besten fich bildenden Truppe
(Soldaten-, Kompagnie- und Bataillonsfchule von 1868),
ja sogar über den „Landsturm" und den Wahlvorschlag

der Untergebenen für ihre Obern in den

Erlassen Eidgenössischer und Bernischer Behörden
Aufnahme gefunden haben, und daher das Gift der

Konfuston, Barokheit, Originalität, Sonderbarkeit

bereits — «orribile ckietu — in unferem „Militär-
OrganismuS" steckt durch — meine Schuld!

Dem Gefühl derselben ersterbe ich demuths- und
reuevoll als armer Sünder.

Franz von Erlach.

Militärische «mschan in den «anione».

Eidgenossenschaft.

— 26. März. Der «Thurgauer Ztg." wird aus
Frauenfeld geschrieben: Den 19. d. wurde der von
Herrn Oberst Jb. Salis mit den KadreS von 19

Schützenkompagnicn abgehaltene zehntägige KurS
geschlossen, der namentlich den Zweck hatte, die Ofsiziere

und Unteroffiziere mit dem neu eingeführten
amerikanischen Hinterladungsgcwchre (Peabody)
bekannt zu machen, das Gewehr bezüglich seiner
Leistungen und Feldtüchtigkeit zu erproben und daS neue
vereinfachte Ererzierreglement in Anwendung zu bringen

und kennen zu lernen.
Das Gewehr hat bei der Mannschaft einen solchen

Beifall geerntet, daß kein Einziger der cirka 500
Anwesenden feinen früheren Stutzer zurückwünschen
würde. Ueber die einfache Handhabung desselben,

so wie über die vorzügliche Trefffähigkeit hörte man
nur eine Stimme, die der vollkommensten Anerkennung.

Würde diesem Gewehre ein gesenkter, besserer

Anschlag und ein feinerer Abzug (Stecher)
beigegeben, fo würde die größte Zahl dasselbe dem Vetterli-
Repetirgewehre vorziehen.

Den besten Beweis für die Trefffähigkeit und
Schnelligkeit im Schießen des Peabody leistete ein

Unteroffizier, der in 1'/, Minuten 15 Schüsse feuerte,
die alle auf 1000 Fuß Entfernung durch die Scheibe

gingen.
Mit eben so großem Beifall wurde auch daö neue

Ererzierreglement aufgenommen. Alle überflüssige»
Kommandos find nun weg, die Bewegungen werden

auf kürzestem Wege ausgeführt, ohne daß der

Ordnung beim Manövriren in irgend einer Hinficht Eintrag

geschieht. Die Instruktion ist so einfach, daß
sie in verhältnißmäßig sehr kurzer Zeit dcn Truppen
beigebracht werden kann. Die Bataillonsschule,
bearbeitet von Herrn Oberst Salis, ist mit Freude»

begrüßt worden. ES hat jeder Schütze bei dieser

Eintheilung daS Gefühl, im Ernstfalle besser gestellt

zu iein, alS eö früher der Fall war, da die

Kompagnien mit ihren 60 —70 Gewehrtragenden bei

Truppenzusammenzügen oder größeren Manövern
nicht selten so zu sagen verloren gingen. (B.)

— 27. März. Am 15. d. rückten die zum
Besuche der eidgenössischen Schießschule beorderten Offiziere

der deutschen Bataillone Nr. 1—34, circa 80

Mann stark in der neuen Klingenthal-Kaserne in
Basel ein. Der Schulkommandaut, Hr. Oberstlieut.^

Feiß von Bern, empfing diefelben mit einer kernigen

Ansprache, worin er den Zweck der Schule zeichnend

hervor hob und mit großer Beredtsamkeit diejenigen

Punkte bezeichnete, denen er feine ganze Aufmerksam-
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feit wibmen werbe. ©r betonte namentli* bie ©V* 1
'

Ser • Dfftjicretif* ift in ber Dffijirr« Äantine,
wnrtungm, bie »on ben Äirr«tfeeilnetnnern tut* ifere ] grüfeftnef unb SRittagcffen finb ebligatorif*.
Snt.itllone gefeofft werben unb um biefelbcn jit reebt

fettigen, mufft ber ©cfdribfe biefer Sntppcnabtfert's
lung aitfmctffam, mit Suft nnb Siebe tem Unter*
ridttc folgni. Sie Dfftjtcrc muffen fid) fo befäfeigen,
baß fie al« Slpoftcl ju ibren SafatUonen jttrüef gefeen

fönnen. Sic ©*teßfcbule fei bicßmal um fo wi*=
tiftet, ,ba P« fi* um ©iiifüfertiHjj einer iijciiicii SBaffe
feanblc. SBenn aud) feie unb ba ©trapafeeu fommen j

werben, fo werbe cr biefelbcn ju m'ftfeäbigcn wiffen
bur* genügenbe 3fH jur Äamcrabf*aftli*fcit unb
©rfeolttng. Ser Sieuft werbe ft* nf*t tittr auf
'©*icßtbcerft beftferänferi,' fonbern ba« neue ©rei'Jtcr*

regltmtnt titüffc aud) ttftgcpaiift werben.

Sa« 3nftrut.tiyn«perfoiial beftefet att« bcit-HH-
Dberftl. geiß »oit Sern, ©*ulfomniaubant, @ta'b«=

feäuptntatt'n 9Rarcuärb »on Sern, weldjer bie gunf*
tionen bc« ©dntlabjittantcn beforgt;

Äommanbant Sfealmann oon Sujern,.
Snftruftor I. Älaffe

Hauptmann Steuert ii ii. II

„ Äcllcr ii ii H 1

„ Srunncr n ii II
Dberlieut. Scrcfejolb ii i$ II
Sieutenant 3eang.ro« ii ii II

^ ©tauffer ii H II
Sltt« freut ©cucraibcfcfel feaben wir folgenbe Sage«*

orbnung notirt: 5% Ufer Sagwadie, 6 Ufer Slppett,
6—7 3nftrufHoti,'7-7% X\bx grüfeftücf, T'A-rlO'/j
Snftruftion (Infi. Sfeeorie), 12 Ubr SRittag ©fftn,
2—7 Ufer Snftruftion, 10 Ufer Sapfenftrci*, 10>/4

Ufer Si*tau8löf*tn.

Sie
Sebienung (Bimmcror^uung :c.) geftfeiefet burdi ©iüiU
beamte.

gür ben innern Sieuft ftellt bie ©*ttlc ein Sa--
taifloti'üon 7 Äompagnien bar. 3cbe 3nftruf.=Älaffc
bilbet eine Äompagnie, beren Hauptmann ber 3«*
ftruftor ober Älaffendicf ift.

Senite. 3ur Snffruftton tragen bfe Dfftjiere SIRüfee

unb Äapitt, jum bcwäffircren Sfenft wirb mit ®c*
wefer uub Satrontaftfec atr«gcrücft, in ber Swiftben*
jeit Duartfernnjug.

Sa ba« eibgcnöffi'fdir i)eparfement c«'fi'tr feödjft

notfewenbig rVatfffct-, baß'bie Dfftjiere fi* mit bem

Unterfealt ber SBaffen ¦ »ertraut ttta*en, ift uttterfagt,
ba« Steinigen berfelben beforgen ju laffen. ©benfo
ift ba« Uefeerftferef ten btr ©efeweijergrenje oerboten.

SiS'feeute (©amftag) finb' wir no* niefet jum
©*feßcn gefontmen. Sic Seit wurbe bur* Sfeeorie,

Hanbgriffc, S'elübungcn (auf ber Sielmaftfeine), Si*
ftaujenmeffeii, Äompagnie* unb SataiHon«f*ule in
Slnfpru* genommen: Siefen SRa*mütag beginnt ba«

@*ießen init bem Suriianb=Sßrelaj*©ewcfer, fpäter
fammen ba« neue 3nfanterie*®eWefer, Seabobt) infb
ba« Setterli * SRepetirgewefer an bie Steige.. ©ine«

nad) bem anbern wie in Säri«.
Sie Stimmung-ber SRannftfeaft ift. trofe ber trü*

ben, frefttgen Sßitteruitg jiemli* feeiter. Sie ©in*
ri*tungett ber Äafcrnc laffen ntditö ju wtfltftben

übrigi fie ift in allen Sejfefeungen praftif* unb

immer feo« i* oon .Dfftjieren "bie.jÜctißerung: featten

wir in utiferm Äantm nur au* einen fol*en Sau.

m i

kSucher * 3ltt$et<}ott»
;if*i

Sei g. ©*wltl)eß in 3&r>t.* ift ju .feaben: •'¦;.

^ertjoniuö. ®aktik. Sreite »erbefferte Sluffagt»j
gr.,«. 70.j

(Serlag wm @. ©. SRittler unb ©ofen in Serlin.) '¦

3m Serlage ber 6. 'p. Sc et 'f*en Stt*feanMung
in SRörbHitgeit ift erftfeieticn unb in allen Sttefefeanb*

langen »ortäffeig:
T)ai ' i

mofcerne Sollcttefyt
riuüilirtm ^ttwtert ;

.'

al§ 9ied}tg$itdj b,ax$t\ttÜt
¦¦' -') : :>A ¦ »Ott '¦,'¦¦'¦". ¦•:'¦ ¦':¦'¦
:..::. Dr. %. &. »lutltfdjlt.

1 Srei«12gr,50©t«. *'-:j <¦ ¦

Sei gr. ©*ttltfeeß in Süri* ift ju feaben:

Dr. @bm. ffttfe. 9ai ftrankeiijH-ftreutmgeftjJtcm
im ielbc. Slntritt«rebc gefealten in ftnxld)

1 ' am 21. Sejbr. 1867. $rfi« 1 gr.'35 ©t«.

> Sei bem .Unterjet*neten ift. fp ßbCjii crf*tcncn:

be§ lHorbbctttf^iett S5unbc§, btx ®nbbtni\ä)tn

/ ©taattit nnb ©eftervci^^
48 Srucfbogm in 8.. ©efeeftet. Sfelr. 3. 10 SRgr.

Sorgcnanntc ©eograpfeie ift gegetttüärtig bie einjige
»ottftänbfge unb ri*tige," welefee' bie feit','bem Safere

1866 erfolgte SRctigeftaltung Se.utfcblanb« uub Defter*

rei*« bejügli* ber Dtograpfete', Hvbvogväpfeie unb

^opograpfetc im militärifeben ^ttterc'ffc befeattbelt,

utjb gljcl*jr(ttg gVnaüc Slufftblüffc ^)ibt über bjc ^ro*
butte bc« Soben^,' bt) ^Bujtrfe,, ben $g}ib'ei',, bfe

SWtlttärvcjtfnffun^ cine«.jcbcn ctnjeltieit Staate«

tt;tb alle Jene Drte bejeidmet, 'bei w'clcben in älterer

unb neuerer 3"t ©*la*tcii, Sreffen üi)b feebeuten*

6cre ©efc*te ftatigefunbej; feaben, uttb fo gfcübfam

jum ©tubium ber Ärieg«gcf*i*te füfert.,_" H

Scbcm Se'ftetier Wirb -ba«'SBerf umgefeenb unb

portofrei jttgefanbt »on

:©fer. SBinter, SerlagSfeanbhmg
<

; in grantfurt1 ]a. §W.
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keit widme» wcrdc. Er drtontc namentlich dic

Erwartungen, die v^n dcn Knrstheilncbmer!, durch ihrc
Bui!Ì!!l,„c gehofft werde» nnd um dicselbcn zn rcci't-
ferkigen, müssc der Gesandte dicscr Truppcnabthei-
lung aufmerksam, mit Lust mid Liede dcm Unterrichte

folgn,. Die Offizierc müsse» sich so dcfähigr»,
daß sie als Apostel zu ihren Bataillonen znrück gchcn
könncn. Die Schicßschulc sci dicßmal um so

wichtiger,,,dg cs Sch um Einführung cincr,«c»ru Waffc
Handlr. Wcnn auch hic und da Slrapatzcn kommcn

wcrdc», so wcrdc cr dicsclbc» zu Entschädigen wissen

durch genügende Zcit zur Kameradschaftlichkeit und

Erholltiig. Der Dicnst werdc sich nicht nur auf
Schießtheoric beschränke,,, sondern daö ncuc Ercrzicr-
reglcmcnt müssc auch cingcpaukt werden. '

Daö Jnstruklionöpcrsoiial bcstcht aus dcn-HH.
Obcrstl. Friß von Bcrn, Schulkommaiidant, Stabs-
hanpkmnnn Marcuard vo» Bcr», wclchcr dir
Funktionen dcs Sclmladjutmltcn besorgt;

Kommandant Thalmann von Luzcrn,,
Jnstruktor I. Klassc

Hauptmann Licncrt „ II.
„ Keller „ „
„ Brnnncr „ „

Obcrlicut. Bcrchjold „ ',
Lirutcnant Jcaiigros „

«, Stauffcr «

Aus de», Gcncralbefchl haben wir folgcnde
Tagesordnung notirt: 5'/, Uhr Tagwachc, 6 Uhr Appcll,
6—7 Instruktion, 7^7'/, Uhr Frühstück, 7'/,^-1«'/,
Instruktion (inkl. Thcoric), 12 Uhr Mittag Essen.
2—7 Uhr Jiistruktio», 1« Uhr Zapfenstrcich, 10'/,
Uhr Lichtauslöschen.

Dcr - Offizicrötisch ist in dcr Ossizirrs - Kantine,
Frühstück nnd Miltagcssen sind obligatorisch. Die
Bedienung (Zimnicror!mn»g :c.) gcschieht durch Civil-
bcamte.

Für de» innern Dienst stcllt die Schulc cin
Bataillon von 7 Kompagnicn dar. Icdc Jnstruk.-Klassc
bildet cinc Kompagnic, deren Hauptmann dcr
Jnstruktor oder Klnsscnchcf ist.

Tcnue. Ziir Instruktion rragcn die Offiziere Mütze
und Kaput, zum bcivnffirctcn Dicnst wirb mit
Gewehr und Patrontasche ausgerückt, in der Zwischenzeit

Qnarttcrrmzug. ' ' ^

Da das eidgenöMchc àcpartcn,c»t cö fi'ir höchst

nothwendig crnM't, daß die Offizicre sich mit dem

Untcrhalt d'rr Waffcn vcrtrnut tnachcn, ist untersagt,
das Reinigen dcrsclben besorgen zu lasscn. Ebcuso
ist das Ucberschreiteir der Schweizcrgrciizc vcrbotcn.

Bis heute (Samstag) find wir noch nicht zum
SchicHc» gckommcn. Dic Zeit wurdc durch Thcoric,
Handgriffc, Ziclübungcn (auf dcr Ziclmaschine), Di-
stanzenmcssen, Kompagnie- und Bataillvnsschuic in
Anspruch genommen. Dicscn Nachmittag beginnt das

Schießen inst deM Burnand-Prelaz-Gewehr, später
kommen daS neue Jnfanterie-Gewchr, Pcabody uiih
das Vetterli-Repckirgcroeh'r an die Reihe. Eincs
nach dem andern wic in Paris. ' '

Die Stimmung- der Mannschaft ist, trotz der
trübe», frostigen Witterung ziemlich heiter. Die
^Einrichtungen der Kaserne, lasscn nichtö zu wünschen

übrig/ fie ist in. allcn Beziehungen praktisch und

immer höre ich von Offizieren die.Aeußerung: hättc»
wir in uuscrm Kantsn nur auch cinc» folchc» Bau.

7„7^'^' ''^ ^ (Schtz.-.Z.)

Bücher - Anzeigen

Bei F. Schultheß in Zürich ist i^u habcu: i

PerizouiuH. TahtiK. Zwcite verbesserte Aussage

Fr. «. 79.!
(Bcxlag von E. S- Mittler und Sohn in Perlin.)

Im Verlage der C. H. Bcck'schrn Buchhandlung
in Nördlingen ist erschienen nnd in allen Buchhand-
lnligeik vorräthig:

'
- -Das '"' '

moderne Volèerrecht

nvilistttcn Staaten -

als Recht s h uch da r g e stellt
-

' - '! : -I." vôn - ^
^ ^ z,'

Dr. I. C. Bluutschli.
' Preis 12 Fr. 50 Cts. ' '

Bei Fr. Schultheß in Zürich ist zu haben:

Dr. Gdm. Rose. Das KranKenzerftreuungssystem
im Mdc. Antrittsrede gehalten in Zürich

' am 21. Dezbr. 1867. Preis 1 Fr. 35 Cts.

Bei dem,.Untk,rjkich»ktenM.,sK,lzhM.erschiene»:

MlitärgcograPhie
des Norddeutschen Bundes, der Süddeutschen

Staaten und Oesterreichs.
48 Druckbogen in 8. Gcheftct. Thlr. 3. 10 Ngr.

Vorgenannte Geographie ist gegenroartlg hie einzige

vollständige und richtige wclchc die scit. dcm Jahre
1866 crfolgtc Neugestaltung Dcutschlands uud Österreichs

bezüglich der Orographie', Hydrographie und

Mpogvaphlle, im militärisch ey Jyteresse behandelt,

uA gleichzeitig genaue Aufschlüsse Mt übtt die Produkte

dcs Bodens, die JflduSric,/ he» 'Handels dle

Militarverfassuntz cincs Zcbcn cinzcliren Staates

und. alle jcnc Orte bezeichnet, bei welchen su älterer

und neuerer Zn b'cdniten-

bcrc Gefechte stqügcfundeu haben, und so gleichsam

zum Studium der Kriegsgeschichte f°nhrt..
' '

Jedem Besteller wird das'Werk umgehend und

portofrei zugesandt von
W H r. W i nt er, Verlagshandlung

> - in Fr«nkfurt'a. M.
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